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Pulszkyit, ein neues Mineral

Von f /. Kreimer in Budapest

(Mitgeteilt von L. Tokody)

J. Krenner hielt am 18. Januar 1915 vor der III. Klasse der
Ungarischen Akademie der Wissenschaften einen Vortrag über „Zwei
neue ungarische Mineralien" (Két tij magyarorszâgi âsvâny). Der
Text seines Vortrags erschien nicht im Druck. Aus seinen hinter-
lassenen Aufzeichnungen konnte festgestellt werden, dass diese neuen
Mineralien der Schafarzikit und der Pulszkyit sind. Die Notizen über
den Schafarzikit ermöglichten eine genaue Beschreibung des

Minerals1). Von Pulszkyit hingegen blieb bloss der Name in Erinnerung
der ungarischen Mineralogen.

Anlässlich der wiederholten Durchsicht des literarischen
Nachlasses Krenners fand ich seine Aufzeichnungen über den Pulszkyit.
Sie sind sehr lückenhaft, enthalten aber die Beschreibung einiger
Merkmale des Pulszkyit, die so bezeichnend sind, dass es möglich
wäre, das Mineral zu erkennen. Der Pulszkyit kommt in Urvölgy
(Komitat Zölyom, Ungarn) vor. Bei der Untersuchung des neuen
Minerals wurden von Krenner auch die Eigenschaften des Urvölgyit
(Herrengrundit, Devilin) untersucht und aufgezeichnet; daraus
schloss ich die Möglichkeit, dass der Pulszkyit mit dem Urvölgyit
zusammen vorgekommen sei. Darum überprüfte ich wiederholt die
in der Mineralogisch-Petrographischen Abteilung des Ungarischen
Nationalmuseums befindlichen 27 Urvölgyit-Stufen, konnte aber
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den Pulszkyit leider nicht auffinden. An eine Untersuchung der übrigen

Mineralien der Sammlung von Urvölgy konnte ich aus mehreren,
mir fremden, Gründen nicht denken.

Die Feststellungen J. Krenners lassen sich im folgenden
zusammenfassen:

Der Pulszkyit wurde zu Ehren des ehemaligen Direktors des

Ungarischen Nationalmuseums, des Schriftstellers, Archäologen lind
Politikers Franz Pulszky (1814—1897) benannt.

Der Fundort des Minerals ist: Urvölgy (Komitat Zölyom,
Ungarn). Seine Kristalle erscheinen als sechseckige Tafeln. Die
vorherrschende Form ist die Basis, an die sich schmale, streifenförmige
Flächen anschliessen. Die letzteren entsprechen wohl entweder der
Form {1011} oder den im Gleichgewicht entwickelten Formen {1011}
und1 {Olli}. Die erwähnten Flächen sind glatt und glänzend. An der
Form {0001} lassen sich aber auch dreieckige Figuren erkennen.

Die Farbe des Pulskyit ist grün und zwar apfelgrün bis grasgrün.

Optisch einachsig, negativ.
Über die chemischen Eigenschaften fehlen die näheren Angaben

ebenfalls. Nach Analyse von J. Loczka enthält der Pulszkyit Cu,
Mg, SOs, demnach ist er ein Kupfermagnesiumsulfat.

Eingegangen: 5. Juli 1947.
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